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Archive. Der alttestamentliche Zugang zeigt Cdieses herausfordernden, bereichernde, weil
1n€e wechselvolle Geschichte miıt dem sperr1- mutige Werk welte Verbreitung findet Uneln-
gch ott zwischen der Gottesbegegnung 1mmM geschränkt empfehlenswert!

Helmut derKampf Jakobs Jabbok 204-218), dem /Zorn LiINZ
(Jottes ın den Klageliedern 219-228) der der
Gottesanklage eiInNnes Hjob 237-263) Hjob for-
dert widerfahrenem Leid 1ne AÄAntwort
(Jottes eın Uun: 1st nicht als Ausdruck eiInNnes RELIGIONSPADAGOGIBeziehungsabbruches ott verstehen,
sondern „mittels Klage Ööffnet sich Hjob für cdas

©  e Holzapfel-Knoll, Marıa Leimgruber, Ste-sröfßere Geheimnis Gottes, welches oröfßer als
se1in eigenes Leid ist.  e (251) In eiInem zweıiten tan Gehbhete Vo  — Juden, Christen un MN uS-

Iımen. Moöodelle tür rellgiöse Feiern n derchritt 279-356) faltet YIS SeE1INE Theologie
der Aggression anhand des TYEeU7ZEeESs Jesu C'hristi Schule. Deutscher Katecheten-Vereın e.V.,

München 2009 (104, CAA/ AbD.) uroun: der damit verbundenen christologischen
WI1IE soteriologischen Implikationen AL  S Fur 14,80 (D) uro 15,30 (A) ISBEN U /8-3-

8E0/-38/7-4den Utlor 1st Jesu Kreuz der Uusgangs- Uun:
der Endpunkt der ÄAggression EeSUS, der el - In Deutschland WwI1IE uch ın ÖOsterreich finden

WIr den chulen zunehmend 1n€e multi-ber als Störenfried 1mmM Tempel wahrgenommen
wird, der kämpfend un: ringend SeE1INE (JOttver- religiöse Realität VOT. ChristInnen, MuslimIn-

11CIN1, Juden Uun: Jüdinnen, Konfessionslose Uun:lassenheit anschreit un: SeE1INE Auferstehung als
„ Aufstand des Auferstandenen für das Leben Angehörige anderer Religionsgemeinschaften
(333) interpretlert. „Der Österliche Mitvollzug teilen den Schulalltag. Verantwortungsbewusst
des Kampfes” (345) als Christ/in für cdas Leben gestaltete gemeinsame religiöse Felern stellen
1st aut YIS aggressIV, weil verändernd Uun: alle Beteiligten hohe Anforderungen.
miıt konstruktiv Zahlreiche Anfragen, WIE ın einem solchen

Der vierte Uun: abschließende Hauptteil Kontext Gebete Uun: religlöse Felern gestaltet
360-449) reformuliert den Titel „Spannung werden können, für den Deutschen Ka-

Spaltung” 1ICU Uun: sieht darin Cdie „Basls- techeten- Verein Anlass, diese Arbeitshilfe her-
dimension eiInNnes förderlichen Umgangs miıt ÄAg- auszugeben.
gression ın der Kirche Uun: praktische Implika- In der ausführlichen Einführung wird
t1onen für 1n€e Aggressionspastoral”. (360) e Cdie Notwendigkeit interkulturellen un: lnter-
Metaphorik des Kampfes un: der Klage sieht religliösen Lernens dargestellt. DDIies gehört ın
YIS als mögliche Orm gelebter Spiritualität uUuNnNseceTeT pluralistischen Welt uch den VOI -

un: 1ne integrierte Orm der ÄAggression VT - dringlichen Aufgaben VO  3 Schule Uun: eli-
steht als „schöpferische Uun: schöpfergemäfßse gionsunterricht. Keiım interreligiösen Lernen
Lebensmächtigkeit”. (391) In einem welteren un: bei interreligiösen Begegnungen geht
chritt interpretier der UlOor Cdie „Nachfolge weder Vermischung der Religionen, noch

eın Aufheben der Unterscheide zwischendes zornige C'hristus als Norm pastoralen Han-
delns  ‚6C (410) un: plädiert abschließend für 1n€e den Religionen. 1el Cdieser Lernprozesse 1st der
konstruktive Streitkultur, Cdie einer „destrukti- Respekt VOT der Andersartigkeit anderer eli-
VEl Aggression' (438) heilend Uun: VeranLwOr- gjonen Uun: anderer Personen. (8)
tungsvoll begegnen kann Im Laufe eiInNnes Schuljahres gibt Immer

DIie Lektüre Cdieser Studie 1st anspruchsvoll, wieder Anlässe, cdas miteinander geteilte Leben
weil den/die Lesende/n ın Anspruch nımmt, uch ın gemeinsamen Felern Uun: Gebeten AUS-

den eigenen Umgang mıt Aggression reflek- zudrücken. Den Autoren 1st cehr wichtig,
tleren, sich den dunklen Uun: sperrigen bibli- durch Cdie Bezeichnung solcher Felern als „mul-
schen Gottesbildern stellen Uun: sich einer tireligiöse Fejern“ bzw „Gebetstreften der eli-
Pastoral der Harmonie Uun: Harmlosigkeit gionen‘ für begriffliche Klarheit SOTSCIL (12)

Im zweıiten eil werden ZUErSsLT drei (JO0L-widersetzen. Der UfOor ermöglicht durch cdas
vertiefte psychologische un: VOT allem theo- tesdienstabläufe Jüdischer Gottesdienst, Ka-
logische Verständnis VOo  3 Aggression I1EUEC, tholische Eucharistiefeier, Islamisches Gebet
lebensnahe Uun: kreative Handlungsoptionen vorgestellt, einen Einblick ın das jeweilige
für Kirche Uun: Pastoral. /u wünschen Ist, dass Selbstverständnis der Religion gewähren.
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Archive. Der alttestamentliche Zugang zeigt 
eine wechselvolle Geschichte mit dem sperri-
gen Gott zwischen der Gottesbegegnung im 
Kampf Jakobs am Jabbok (204–218), dem Zorn 
Gottes in den Klageliedern (219–228) oder der 
Gottesanklage eines Ijob (237–263). Ijob for-
dert trotz widerfahrenem Leid eine Antwort 
Gottes ein und ist so nicht als Ausdruck eines 
Beziehungsabbruches zu Gott zu verstehen, 
sondern „mittels Klage öff net sich Ijob für das 
größere Geheimnis Gottes, welches größer als 
sein eigenes Leid ist.“ (251). In einem zweiten 
Schritt (279–356) faltet Krist seine Th eologie 
der Aggression anhand des Kreuzes Jesu Christi 
und der damit verbundenen christologischen 
wie soteriologischen Implikationen aus. Für 
den Autor ist Jesu Kreuz der Ausgangs- und 
der Endpunkt der Aggression an Jesus, der sel-
ber als Störenfried im Tempel wahrgenommen 
wird, der kämpfend und ringend seine Gottver-
lassenheit anschreit und seine Auferstehung als 
„Aufstand des Auferstandenen für das Leben“ 
(333) interpretiert. „Der österliche Mitvollzug 
des Kampfes“ (345) als Christ/in für das Leben 
ist laut Krist aggressiv, weil verändernd und so-
mit konstruktiv.

Der vierte und abschließende Hauptteil 
(360–449) reformuliert den Titel „Spannung 
statt Spaltung“ neu und sieht darin die „Basis-
dimension eines förderlichen Umgangs mit Ag-
gression in der Kirche und praktische Implika-
tionen für eine Aggressionspastoral“. (360) Die 
Metaphorik des Kampfes und der Klage sieht 
Krist als mögliche Form gelebter Spiritualität 
und eine integrierte Form der Aggression ver-
steht er als „schöpferische und schöpfergemäße 
Lebensmächtigkeit“. (391) In einem weiteren 
Schritt interpretiert der Autor die „Nachfolge 
des zornige Christus als Norm pastoralen Han-
delns“ (410) und plädiert abschließend für eine 
konstruktive Streitkultur, die einer „destrukti-
ven Aggression“ (438) heilend und verantwor-
tungsvoll begegnen kann.

Die Lektüre dieser Studie ist anspruchsvoll, 
weil es den/die Lesende/n in Anspruch nimmt, 
den eigenen Umgang mit Aggression zu refl ek-
tieren, sich den dunklen und sperrigen bibli-
schen Gottesbildern zu stellen und sich einer 
Pastoral der Harmonie und Harmlosigkeit zu 
widersetzen. Der Autor ermöglicht durch das 
vertieft e psychologische und vor allem theo-
logische Verständnis von Aggression neue, 
lebensnahe und kreative Handlungsoptionen 
für Kirche und Pastoral. Zu wünschen ist, dass 

dieses herausfordernden, bereichernde, weil 
mutige Werk weite Verbreitung fi ndet. Unein-
geschränkt empfehlenswert!
Linz Helmut Eder

RELIGIONSPÄDAGOGIK

◆ Holzapfel-Knoll, Maria / Leimgruber, Ste-
fan: Gebete von Juden, Christen und Mus-
limen. Modelle für religiöse Feiern in der 
Schule. Deutscher Katecheten-Verein e.V., 
München 2009. (104, s/w. Abb.) Pb. Euro 
14,80 (D) / Euro 15,30 (A). ISBN 978-3-
88207-387-4.

In Deutschland wie auch in Österreich fi nden 
wir an den Schulen zunehmend eine multi-
religiöse Realität vor. ChristInnen, MuslimIn-
nen, Juden und Jüdinnen, Konfessionslose und 
Angehörige anderer Religionsgemeinschaft en 
teilen den Schulalltag. Verantwortungsbewusst 
gestaltete gemeinsame religiöse Feiern stellen 
an alle Beteiligten hohe Anforderungen.

Zahlreiche Anfragen, wie in einem solchen 
Kontext Gebete und religiöse Feiern gestaltet 
werden können, waren für den Deutschen Ka-
techeten-Verein Anlass, diese Arbeitshilfe her-
auszugeben.

In der ausführlichen Einführung wird 
die Notwendigkeit interkulturellen und inter-
religiösen Lernens dargestellt. Dies gehört in 
unserer pluralistischen Welt auch zu den vor-
dringlichen Aufgaben von Schule und Reli-
gionsunterricht. Beim interreligiösen Lernen 
und bei interreligiösen Begegnungen geht es 
weder um Vermischung der Religionen, noch 
um ein Aufh eben der Unterscheide zwischen 
den Religionen. Ziel dieser Lernprozesse ist der 
Respekt vor der Andersartigkeit anderer Reli-
gionen und anderer Personen. (8)

Im Laufe eines Schuljahres gibt es immer 
wieder Anlässe, das miteinander geteilte Leben 
auch in gemeinsamen Feiern und Gebeten aus-
zudrücken. Den Autoren ist es sehr wichtig, 
durch die Bezeichnung solcher Feiern als „mul-
tireligiöse Feiern“ bzw. „Gebetstreff en der Reli-
gionen“ für begriffl  iche Klarheit zu sorgen. (12)

Im zweiten Teil werden zuerst drei Got-
tesdienstabläufe – Jüdischer Gottesdienst, Ka-
tholische Eucharistiefeier, Islamisches Gebet – 
vorgestellt, um einen Einblick in das jeweilige 
Selbstverständnis der Religion zu gewähren.

Pastoraltheologie / Religionspädagogik
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Anschließend finden sich elf praxiserprob- spricht VOo  3 einer ette VO  3 Entwürdigungen
Feiermodelle verschiedenen IThemen Uun: Uun: (Girausamkeiten (10) während des Jhs.,

Anlässen 1mmM Schuljahr. Dabe!i werden christli- konzentriert sich dann auf Cdie Staatsgründung
he, jüdische un: islamische Perspektiven Uun: Uun: ihre Folgen.
(esichtspunkte berücksichtigt. DIiese Modelle [ Mes spiegelt sich 1mmM tatsächlichen Buch-

aufbau. In einem erstien kurzen eil cschildertliefern viele Ideen für Cdie Gestaltung stimmiger
religlöser Felern unfer Einbezug Angehöriger ( amm das alte Israel bis zu „zerstreuten‘
verschiedener Religionen. dentum, danach „Religion un: Lebensformen‘”,

Im Anhang finden sich noch zusätzliche WOZU Cdie Heiligen Schriften, Talmud, Festkalen-
Materjalien Uun: Gebets-) Texte den Model- der, 5Synagoge Uun: Reinheitsvorschriften gehö-
len SOWIE 1n€e übersichtliche Bibliografie Uun: 1E  S In Kapitel 111 widmet sich dem ihm be-
1n€e Medienliste. sonders bedeutsamen Ihema AÄAntisemitismus

Stefan Leimgruber Uun: Marıa Holzapfel- VOo  3 der Antike bis ın Cdie Neuzeit In Kapitel
Knoll liefern miıt dieser theoretisch fundierten behandelt cdas deutsche Judentum, ın den
un: doch cehr praxisnahen Arbeitshilfe einen aal Israel. Kapitel VI, V II un: {11 widmen
wertvollen Beıltrag ZuUuU!T Reflexion Uun: veran(t- sich den sozlalpsychologischen Uun: pädagogi-
wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser schen Aufarbeitungen VOo  3 Judenfeindschaft,
Felern nicht 11UT ın chulen. VOT allem ın Deutschland. Angehängt sSind Ee1It-
LiINZ Andreas Kaltseis tafeln, Statistiken, der Nobelpreisträger

jüdischer Herkunft.
Eiıne Beurteilung des Buches 111US5$5 AUS MEe1-

1IiecT Sicht Ebenen auseinanderhalten. e erstie
Ebene betrifft das zutiefst achtende AnliegenRELIGIONSWISSENSCHAFT einer Auseinandersetzung miıt dem Phänomen
Judentum 1s, WI1IE Lapide ın selinem Vorwort

©  e Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Fıne
Einführung (Einführungen: ReligionswIS- nannte, „Judentumsentgiftung”.

e Zzwelte Ebene 1st Cdie inhaltliche. ecanschaftt LIT-Verlag, Bearlın 2010
uro 19,90 (D) Uuro 20,50 A) / kurze, ber doch informative Uun: engaglerte

Beschreibung VOo  3 Äntisemitismus, dem Leben
( HF 31,90 ISBN Y /8-3-643-10787/-9 der Juden ın Deutschland Uun: den pädagogi-
Hans-Jochem ( amm 1st eın bedeutender deut- schen KOonsequenzen heute kontrastiert eın
cscher Erziehungswissenschaftler, der zuletzt nıg mıt dem viel kurzen UÜberblick über das
der Unı Darmstadt lehrte. 1NSs Freiwilliger der Judentum un: SeE1INE Religion. Hıer werden SaIl-
deutschen Krlegsmarıine, eutnanı der Infan- Epochen ın wenigen Seliten behandelt, andere
ter1e, der spater ın polnische Kriegsgefangen- ber übersprungen der 11UT gestreift. Unschär-
cschaft gerlet, wurde ccharfer Kritiker des Na- fen Uun: wissenschaftlich problematische AÄAussa-
tionalsozialismus. Seine Beschäftigung mıt dem CI liegen ın der altur einer solchen Kurzform,
Judentum WAäl, WI1IE Yuval Lapide 1mmM Vorwort ın der nicht wirklich 1n€e differenzierte
schreibt, cdas Werk eiInNnes „‚umkehr- Uun: rück- Auseinandersetzung miıt dem Judentum als
kehrwilligen Christen komplexes un: ın sich vielschichtiges Phäno-

(amms eigenes Vorwort ckizziert Cdie Ab- 1EN geht, sondern (Gjemeinsamkeiten un: KON-
sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Ke- tinultaten betont werden. DIie Kurzbeschrei-
währung” werden dargestellt, „denn Cdie (1E- bung VOo  3 Religion un: Lebensformen
schichte der christlich eingestimmten Völker 1st VOo Bemühen kompaktester Information, Cdie
zugleich Cdie Epoche VOo  3 Abgrenzung, Verfol- uch nicht schlecht gelungen 1st, wenngleich
SUuNs Uun: Vertreibung des Judentums327  Religionspädagogik / Religionswissenschaft  Anschließend finden sich elf praxiserprob-  spricht von einer „Kette von Entwürdigungen  te Feiermodelle zu verschiedenen Themen und  und Grausamkeiten (10)“ während des 20. Jhs.,  Anlässen im Schuljahr. Dabei werden christli-  konzentriert sich dann auf die Staatsgründung  che, jüdische und islamische Perspektiven und  und ihre Folgen.  Gesichtspunkte berücksichtigt. Diese Modelle  Dies spiegelt sich im tatsächlichen Buch-  aufbau. In einem ersten kurzen Teil schildert  liefern viele Ideen für die Gestaltung stimmiger  religiöser Feiern unter Einbezug Angehöriger  Gamm das alte Israel bis zum „zerstreuten“ Ju-  verschiedener Religionen.  dentum, danach „Religion und Lebensformen“,  Im Anhang finden sich noch zusätzliche  wozu die Heiligen Schriften, Talmud, Festkalen-  Materialien und (Gebets-)Texte zu den Model-  der, Synagoge und Reinheitsvorschriften gehö-  len sowie eine übersichtliche Bibliografie und  ren. In Kapitel III widmet er sich dem ihm be-  eine Medienliste.  sonders bedeutsamen Thema Antisemitismus  Stefan Leimgruber und Maria Holzapfel-  von der Antike bis in die Neuzeit. In Kapitel IV  Knoll liefern mit dieser theoretisch fundierten  behandelt er das deutsche Judentum, in V den  und doch sehr praxisnahen Arbeitshilfe einen  Staat Israel. Kapitel VI, VII und VIII widmen  wertvollen Beitrag zur Reflexion und verant-  sich den sozialpsychologischen und pädagogi-  wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser  schen Aufarbeitungen von Judenfeindschaft,  Feiern - nicht nur —- in Schulen.  vor allem in Deutschland. Angehängt sind Zeit-  Linz  Andreas Kaltseis  tafeln, Statistiken, so u.a. der Nobelpreisträger  jüdischer Herkunft.  Eine Beurteilung des Buches muss aus mei-  ner Sicht Ebenen auseinanderhalten. Die erste  Ebene betrifft das zutiefst zu achtende Anliegen  RELIGIONSWISSENSCHAFT  einer Auseinandersetzung mit dem Phänomen  Judentum als, wie es Lapide in seinem Vorwort  + Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Eine  Einführung (Einführungen: Religionswis-  nannte, „Judentumsentgiftung“.  Die zweite Ebene ist die inhaltliche. Die  senschaft 1). LIT-Verlag, Berlin u.a. 2010.  (184) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) /  kurze, aber doch informative und engagierte  Beschreibung von Antisemitismus, dem Leben  CHF 31,90. ISBN 978-3-643-10787-9.  der Juden in Deutschland und den pädagogi-  Hans-Jochem Gamm ist ein bedeutender deut-  schen Konsequenzen heute kontrastiert ein we-  scher Erziehungswissenschaftler, der zuletzt an  nig mit dem viel zu kurzen Überblick über das  der Uni Darmstadt lehrte. Einst Freiwilliger der  Judentum und seine Religion. Hier werden gan-  deutschen Kriegsmarine, Leutnant der Infan-  ze Epochen in wenigen Seiten behandelt, andere  terie, der später in polnische Kriegsgefangen-  aber übersprungen oder nur gestreift. Unschär-  schaft geriet, wurde er scharfer Kritiker des Na-  fen und wissenschaftlich problematische Aussa-  tionalsozialismus. Seine Beschäftigung mit dem  gen liegen in der Natur einer solchen Kurzform,  Judentum war, wie es Yuval Lapide im Vorwort  in der es nicht wirklich um eine differenzierte  schreibt, das Werk eines „umkehr- und rück-  Auseinandersetzung mit dem Judentum als  kehrwilligen Christen“.  komplexes und in sich vielschichtiges Phäno-  Gamms eigenes Vorwort skizziert die Ab-  men geht‚ sondern Gemeinsamkeiten und Kon-  sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Be-  tinuitäten betont werden. Die Kurzbeschrei-  währung“ werden dargestellt, „denn die Ge-  bung von Religion und Lebensformen zeugt  schichte der christlich eingestimmten Völker ist  vom Bemühen kompaktester Information, die  zugleich die Epoche von Abgrenzung, Verfol-  auch nicht schlecht gelungen ist, wenngleich  gung und Vertreibung des Judentums ... die jü-  die Schwerpunktsetzungen deutlich machen,  dischen Einsprengsel innerhalb fremder Völker  dass hier aus einer christlichen Perspektive mit  behielten ihre Lebensformen bei, beteten für  bestimmten Fragestellungen auf das Judentum  das Erscheinen des Messias, der das Friedens-  geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-  reich von Jerusalem aufrichten sollte, während  nismus etc.).  die christliche Majorität verkündete, der Mes-  Die letzte und zweifellos problematischs-  sias sei längst in der Gestalt des Jesus von Na-  te Ebene des Buches ist seine Tendenz, die  zareth erschienen und wer dies nicht erkenne,  Geschichte des Judentums in der Diaspora als  müsse blind oder verstockt sein.“ (9). Gamm  beständig der Feindschaft ausgesetzt zu be-Cdie JU- Cdie Schwerpunktsetzungen deutlich machen,
dischen Einsprengsel innerhalb remder Völker dass hier AUS einer christlichen Perspektive mıt
behielten ihre Lebensformen bei,; beteten für bestimmten Fragestellungen auf cdas Judentum
cdas FErscheinen des MessI1as, der cdas Friedens- geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-
reich VO  3 Jerusalem aufrichten sollte, während NıSMUS etc.).
Cdie christliche MaJoritat verkündete, der M es- e letzte Uun: zweifellos problematischs-
S1AS E1 längst ın der Gestalt des ESUS VO  3 Na- Ebene des Buches 1st SeE1INE Tendenz, Cdie
zareth erschienen un: WeT dies nicht erkenne, Geschichte des Judentums ın der Diaspora als
MUSSE blind der verstockt csein.“ 9) ( amm beständig der Feindschaft ausgesetzt be-
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Anschließend fi nden sich elf praxiserprob-
te Feiermodelle zu verschiedenen Th emen und 
Anlässen im Schuljahr. Dabei werden christli-
che, jüdische und islamische Perspektiven und 
Gesichtspunkte berücksichtigt. Diese Modelle 
liefern viele Ideen für die Gestaltung stimmiger 
religiöser Feiern unter Einbezug Angehöriger 
verschiedener Religionen.

Im Anhang fi nden sich noch zusätzliche 
Materialien und (Gebets-)Texte zu den Model-
len sowie eine übersichtliche Bibliografi e und 
eine Medienliste.

Stefan Leimgruber und Maria Holzapfel-
Knoll liefern mit dieser theoretisch fundierten 
und doch sehr praxisnahen Arbeitshilfe einen 
wertvollen Beitrag zur Refl exion und verant-
wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser 
Feiern – nicht nur – in Schulen.
Linz Andreas Kaltseis

RELIGIONSWISSENSCHAFT

◆ Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Eine 
Einführung (Einführungen: Religionswis-
senschaft 1). LIT-Verlag, Berlin u.a. 2010. 
(184) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) / 
CHF 31,90. ISBN 978-3-643-10787-9.

Hans-Jochem Gamm ist ein bedeutender deut-
scher Erziehungswissenschaft ler, der zuletzt an 
der Uni Darmstadt lehrte. Einst Freiwilliger der 
deutschen Kriegsmarine, Leutnant der Infan-
terie, der später in polnische Kriegsgefangen-
schaft  geriet, wurde er scharfer Kritiker des Na-
tionalsozialismus. Seine Beschäft igung mit dem 
Judentum war, wie es Yuval Lapide im Vorwort 
schreibt, das Werk eines „umkehr- und rück-
kehrwilligen Christen“.

Gamms eigenes Vorwort skizziert die Ab-
sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Be-
währung“ werden dargestellt, „denn die Ge-
schichte der christlich eingestimmten Völker ist 
zugleich die Epoche von Abgrenzung, Verfol-
gung und Vertreibung des Judentums … die jü-
dischen Einsprengsel innerhalb fremder Völker 
behielten ihre Lebensformen bei, beteten für 
das Erscheinen des Messias, der das Friedens-
reich von Jerusalem aufrichten sollte, während 
die christliche Majorität verkündete, der Mes-
sias sei längst in der Gestalt des Jesus von Na-
zareth erschienen und wer dies nicht erkenne, 
müsse blind oder verstockt sein.“ (9). Gamm 

spricht von einer „Kette von Entwürdigungen 
und Grausamkeiten (10)“ während des 20. Jhs., 
konzentriert sich dann auf die Staatsgründung 
und ihre Folgen.

Dies spiegelt sich im tatsächlichen Buch-
aufb au. In einem ersten kurzen Teil schildert 
Gamm das alte Israel bis zum „zerstreuten“ Ju-
dentum, danach „Religion und Lebensformen“, 
wozu die Heiligen Schrift en, Talmud, Festkalen-
der, Synagoge und Reinheitsvorschrift en gehö-
ren. In Kapitel III widmet er sich dem ihm be-
sonders bedeutsamen Th ema Antisemitismus 
von der Antike bis in die Neuzeit. In Kapitel IV 
behandelt er das deutsche Judentum, in V den 
Staat Israel. Kapitel VI, VII und VIII widmen 
sich den sozialpsychologischen und pädagogi-
schen Aufarbeitungen von Judenfeindschaft , 
vor allem in Deutschland. Angehängt sind Zeit-
tafeln, Statistiken, so u.a. der Nobelpreisträger 
jüdischer Herkunft .

Eine Beurteilung des Buches muss aus mei-
ner Sicht Ebenen auseinanderhalten. Die erste 
Ebene betrifft   das zutiefst zu achtende Anliegen 
einer Auseinandersetzung mit dem Phänomen 
Judentum als, wie es Lapide in seinem Vorwort 
nannte, „Judentumsentgift ung“.

Die zweite Ebene ist die inhaltliche. Die 
kurze, aber doch informative und engagierte 
Beschreibung von Antisemitismus, dem Leben 
der Juden in Deutschland und den pädagogi-
schen Konsequenzen heute kontrastiert ein we-
nig mit dem viel zu kurzen Überblick über das 
Judentum und seine Religion. Hier werden gan-
ze Epochen in wenigen Seiten behandelt, andere 
aber übersprungen oder nur gestreift . Unschär-
fen und wissenschaft lich problematische Aussa-
gen liegen in der Natur einer solchen Kurzform, 
in der es nicht wirklich um eine diff erenzierte 
Auseinandersetzung mit dem Judentum als 
komplexes und in sich vielschichtiges Phäno-
men geht, sondern Gemeinsamkeiten und Kon-
tinuitäten betont werden. Die Kurzbeschrei-
bung von Religion und Lebensformen zeugt 
vom Bemühen kompaktester Information, die 
auch nicht schlecht gelungen ist, wenngleich 
die Schwerpunktsetzungen deutlich machen, 
dass hier aus einer christlichen Perspektive mit 
bestimmten Fragestellungen auf das Judentum 
geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-
nismus etc.).

Die letzte und zweifellos problematischs-
te Ebene des Buches ist seine Tendenz, die 
Geschichte des Judentums in der Diaspora als 
beständig der Feindschaft  ausgesetzt zu be-
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